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nicht jo weit gehen, einen Zweig der Verwaltung 
ſich vollſtändig ſelbſt zu überlaſſen. Die Verſtaat⸗ 
lichung der Bahnen erfolge nicht ſowohl zu Gun⸗ 
ſten der Bahnen, als vielmehr in allgemeinem Lan⸗ 
des⸗Intereſſe und das müſſe auch hier entſchei⸗ 
dend ſein. 

Abg. Freiherr v. Huene erklärt ſich ebenfalls 
gegen die völlige Selbſtſtändigkeit der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung. Der Etat der Eiſenbahn⸗Verwaltung 
ſei untrennbar von dem Geſammtetat. Die Ueber⸗ 
ſchüſſe der Eiſenbahnen könnten nicht allein zur 
Dispoſitlon der Eiſenbahn Verwaltung bleiben. 
Garantien biete das vorliegende Geſetz wenig, 
es ſei nichts weiter als ein Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
Geſetz. 


Landtags ⸗ Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 

18. Sitzung vom 23. Februar. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
11% Uhr. 5 
5 Am Miniſtertiſche: Miniſter Bitter und meh⸗ 
rere Kommiſſarien. 

1 Tagesordnung: 
1 I. Zweite Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend die Verwendung der Jahresüberſchüſſe der 
Verwaltung der Eiſenbahn Angelegenheiten auf 
SGrund eines Berichtes der verſtärkten Budget⸗Kom⸗ 
miſſion. 
19 Die Debatte wird über § 1 bis 4 der Kom- | 
buſſtonsbeſchlüſſe eröffnet N Abg. Dr. Ham macher ſteht nicht auf dem 
N $ 1 lautet: „Die Jahresüberſchüſſe ve 9775 Standpunkt des Abg. Kalle in der vorliegenden 
Paltung ver Eiſenbahn Angelegenheiten 11 . 755 Frage. Er ſei gegen eine Trennung des Eiſen⸗ 
Etatejahr 1882/83 ab für Bann 9955 0 ae bahnetats von der allgemeinen Staatsverwaltung, 
Fachſiehenden Relbenfolge veranjd 1 is Staats⸗ die er weder für nothwendig, noch für wünſchens⸗ 
wendet: 1. zur Verzinſung 12 le I kei werth erachten könne. Im Uebrigen bedauert Red⸗ 
behn⸗Kapttalſchuld 6 25 a 9 0 ner, daß die Regierung ihre frühere Stellung zu 

Be era narpandenen 1 5 115 e Gunſten der jetzigen Kommiſſionsvorſchläge jo leicht 
ae en Nach 00 000 . 3. aufgegeben habe. Man könne fi) einer Rtviſion 
pre, 1 Hohe „ Ya Id „des Staatsſchulden-Konſolldationsgeſetzes nicht ent 
aut Zilgung der Sa tösljenbahn -Rapitelichu 11 05 ziehen, er bitte deshalb den von ihm in Gemein- 
Naßgabe des § 4 dieſes Geſetzes. — Unter Ueber⸗ e ee e eee e 
ſchüſſen der Verwaltung der Elſenbahn⸗Angelegen⸗ gehn \ 

Felten in Sinne deen Geſtzes a die e ee AL -* Finanzminister Bitter: Die Regierung habe 
1 alter, nn ne die ene a 1 keineswegs ihre frühere Stellung ſo leicht aufgege⸗ 
ebase een 100 Be fen 8 ben, ſondern nur geglaubt, ſich den zweimal wie⸗ 
* 5 noch At DE 117 5 derholten Beſchlüſſen der Budget⸗Kommiſſion fügen 
r Staatsschulden noch nicht über- zu jollen. Die Staatsregierung habe heute nichts 
gegangenen Zins-, Renten- und Amortiſattons Be deen o e 1 1 8 5 1 1 5 
Rüge eye 5 u Prioateijenbapn-Angelegenpeiten Intereſſe der Finanzverwaltung bittet er die Kom- 
enen, dd, ab abgefchlofienen Betriebe“ im: nſſſonebeſchlüſſe aufrecht zu erhalten, die Anträge 
Eigenthums - Ueberlaſſungs - Verträgen eingerechnet Kale Hafer ae, N 
worden ſind.“ ö N 0 : 
a 4 liegt ein Abänderungs⸗Antrag der Abg. v. Wedell⸗Piesdorff: Bei Ver⸗ 
Herren Hammacher und Kalle vor, welcher ſtaatlichung der Bahnen ſei man ſich der finanziellen 
dahin geht, die Nr. 2 in demſelben: der zur Ver⸗ Gefahren vollſtändig bewußt geweſen, habe jedoch 
td Betrag il zur Deckung der zu die Vortheile größer angeſchlagen und ſei jetzt dabei, 
Staatsausgaben erforderlichen Mittel, welche ande- dieſe Gefahren in dieſem Geſetze nach Möglichkeit 
renfalls durch Aufnahme neuer Anleihen gedeckt] abzuſchwächen. Abg. Kalle ſtehe noch auf dem ur- 
werden müßten, zu verwenden, — zu ſtreichen, ſprünglichen Standpunkte des Reſervefonds. Eine 
event. die Nr. 2 wie folgt zu faſſen: „Demnächſt beſſere Garantie ſei ein nachdrücklicher Einfluß des 
zur Deckung ſolcher für Neu- und Erweiterungs⸗JAbgeondnetenhauſes auf die finanzielle Geſtaltung 
Anlagen von Staatseiſenbahnen erforderlichen Mittel, des Eiſenbahnweſens. Was die Höhe der Amorti⸗ 
welche anderenfalls durch Aufnahme neuer Anleihen ſation anlange, jo werde man gut thun, hier rich. 
beſchafft werden müſſen.“ tiges Maß zu halten; die von der Kommiſſion vor⸗ 
In der Diekuſſion führt zunächſt Abg. Kalle geſchlagenen Prozent ſchienen ihm angemeſſen. 
aus, daß die Staatseiſenbahn⸗Verwaltung in ge⸗ Das, was das Haus wolle, werde nach ſeiner 


April 1880 feſtgeſtelllen Staatseiſenbahnkapitalſchuld dieſer Fragen verkennen? Wer kann leugnen, daß 
und der im § 2 Alinea 2 bezeichneten ſpäteſen Zu⸗ von der Energie, womit man in Petersburg den 
wüchſe derſelben am Schluſſe des betreffenden Rech chauviniſtiſchen Deklamationen Skobeleff's entgegen⸗ 
nungejahres ergiebt. — In wie weit über den Be- treten wird, in hohem Grade die Beruhigung der 
trag von / Prozent hinaus eine weitere Tilgung öffentlichen Meinung des Kontinents abhängt? Ob⸗ 
ſtattfinden ſoll, bleibt der Beſtimmung durch den gleich ſich gewiß Niemand in ganz Europa durch 
Staatshaus haltsetat vorbehalten. — Die Tilgung Skobeleff's Kriegsgeſchrei unangenehmer berührt 
iſt derart zu bewirken, daß der zur Verfügung fte- fühlt, als Alexander III., iſt es doch nur zu be⸗ 
hende Betrag von der Staatseiſenbahnkapitalſchuld greiflich, daß Diejenigen, welche der reiſende Gene⸗ 
abgeſchrieben und: 1) zur planmäßigen Amortiſation ral mit ſeinen ſich ſtets erneuernden Schimpfereien 
der vom Staate für Eiſenbahnzwecke vor dem Jahre verfolgt, ſich die Frage vorlegen, ob denn nicht eine 
1879 aufgenommenen, oder vor und nach dieſem Eventualität denkbar ſei, wo die Macht Rußlands 
Zeitpunkte ſelbſtſchuldneriſch übernommenen oder zu zur Ausführung des panſlaviſtiſchen Kriegsprogramms 
übernehmenden Schulden, ſoweit letztere auf die in Bewegung geſetzt werde. Dh! 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden übergegangen Das telegraphiſch ſignaliſirte Kommunique des 
find ooer übergehen; 2) demnächſt zur Deckung der Petersburger „Regierungsboten“, welches alle beun⸗ 
zu Staatsausgaben erforderlichen Mittel, welche an- ruhigenden Gerüchte, die an Skobeleff's Pariſer 
dernfalls durch Aufnahme anderer Anleihen be- Reden geknüpft werden, für jeder Begründung ent⸗ 
ſchafft werden müßten; 3) endlich zum Ankauf behrend erklärt, iſt zweifellos ſehr ernſt gemeint und 
von Staatsſchuldverſchreibungen, — verwendet wird. wir nehmen mit aufrichtiger Genugthuung von der 
Der oben mitgetheilte Abänderungsantrag Kalbe⸗ Versicherung Akt, daß alle derartigen privaten 
Hammacher wird abgelehnt und § 4 unverändert Aeußerungen von Perſonen, die von der Regierung 
genehmigt. ü nicht dazu ermächtigt ſind, keinen Einfluß auf die 
Desgleichen debattelos die Fe 5 und 6 der kruſſiſche äußere Politik haben, noch die Beziehungen 
Kommiſſionsbeſchlüſſe. Rußlands zu ſeinen Nachbarſtaaten ändern können. 
Zu der nunmehr folgenden Berathung des Ent- Es entſpricht vollkommen allen offiziellen Kund⸗ 
wurfs betreffend eine dem herzoglich Glücksburgiſchen gebungen des Petersburger Kabinete, wenn hieran 
Hauſe zu gewährende vertragsmäßige Abfindung noch die Bemerkung geknüpft wird, die Beziehungen 
Gährlich 54,000 Mark ſtatt wie bisher 36,000 Rußlands zu den Nachbarmächten ſeien begründet 
Mark) beantragen die ſchleswig⸗holſteiniſchen Abgg. ſowohl auf den freundſchaftlichen Banden der ge- 
Sf Baudiſſin und Hanſen kommiſſariſche krönten Häupter unter ſich und dem klaren Ver— 
Vorprüfung, ſtoßen damit aber auf den Widerſpruch ſtändniß für die Intereſſen der Völker, als auch 
des Abg. Windthorſt, welcher der Vorlage auf der gegenſeitigen ſtrengen Erfüllung der beſte— 
nachrühmt, daß ſie dunkle und ſchwierige Verhält- henden Verträge. So wohlthuend dieſe Erklärun⸗ 
niſſe in einer angemeſſenen und überſichtlichen Weiſe gen demnach in mehr als einer Beziehung wirken 
regele; man könne den Entwurf ohne Bedenken en müſſen, ſind fe doch andererſeits nicht genügend, 
bloe annehmen. alle Beſorgniſſe, welche die Radomontaden Stobe- 
Auch der Finanzminiſter kitt für die leff's hervorgerufen haben, zu bannen. Daß der⸗ 
ſofortige Annahme ein, während der fezeffioniftijche ſelbe zu ſeinen Kriegerufen von der Regierung keine 
Abg. Kieſchke, welcher die Anſprüche des Hau⸗ Ermächtigung erhalten habe, wußte man ohnedies. 
ſes Glücksburg nicht für zweifelloſe hält, ſich dem Das Gefährliche der ganzen Hetzerei liegt ja gerade 
Verlangen nach kommiſſariſcher Berathung an- darin, daß ſich ein aktiver General-Adjutant in die⸗ 
ſchließt. | ſer Weiſe zu feinen kaiſerlichen Herrn in Gegenjak 
Die Mehrheit des Hauſes iſt indeſſen anderer] bringen darf. 
Anſicht und beſchließt, daß die zweite Leſung ſofort Ein derartiges Pronunziamento fordert aber 
im Plenum ſtattzufinden habe. nach unſerer Auffaſſung eine entſchiedenere Zurück⸗ 
Die Geſetzentwürfe betreffend die Umgeſtaltung weilung als das Kommunique des „Regierungs- 
des kur- und neumärkiſchen Aemterkirchenfonds, fer⸗ boten“, in welchem ſich nicht einmal ein Wort des 
ner betreffend das Kirchenweſen im Jadegebiet und | Bedauerns, geſchweige denn des Tadels gegen 
betreffend die Veränderung einiger Kreisgrenzen in] Skobeleff findet. Wie ſoll man ſich dieſe zarte 
Weſtpreußen und Brandenburg werden ohne De. Rückſicht auf den frondirenden General erklären? 
batte angenommen. Beſorgt man etwa in Petersburg, durch eine ent- 


5 > ; ; 5 5 „ 6 1 i das Haus. ſchiedene Abfertigung deſſelben die Panſlaviſten zu 

wiſſem Umfange eine finanzielle Selbſtſtändigkeit ha-| Meinung am beſten durch die Kommiſſions-Be⸗ Hierauf vertagt ſich i f g 7 5 

Su nf & halte das ſowohl a für ſchlüſſe erreicht; er bitte deshalb, den Antrag Kalle Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. yerftiimmen? Das wäre ein Symptom, welches 

die Itnanz-Verwaltung des Staates ſelbſt, als auch abzulehnen. Tages⸗Ordnung: Fortſetzung der Etats⸗Be⸗ Se ebenſo bedenklich wäre, wie die Reden 

im Intereſſe der Förderung der allgemeinen Ver⸗ Abg. Büchtemann: Die Stellung der kathung. A ei, 99 e 5 dahingeſtell, 5 
Fortſchrittspartei zu der vorliegenden Frage ſei eine Schluß > Uhr. a bee we, meien ledech, daß d 


digkeit biete überdies die beſte Garantie gegen ten⸗ 
denziöſe Aufſtellung des Eiſenbahn⸗Etats und für 
eine rationelle Eiſenbahn⸗Verwaltung. Eine ſolche 
Selbſiſtändigkeit würde auch gegen ein ungebühr- 
üches Andrängen auf Herabſetzung der Tarife 
ſchützen. Von feinem Standpunkte aus komme er 
nothwendig zu der Forderung der Bildung eines 
Reſervefonds. Die Höhe deſſelben werde ſich rich⸗ 
len müſſen nach den erfahrungsmäßigen Schwan⸗ 
kungen der Ueberſchüſſe, andererſelts nach den Auf- 
gaben, die man dem Reſervefonds auflegt. Red⸗ 
ner ſucht ſodann die gegen ſeine Forderungen be- 
reits in der Kommiſſion erhobenen Bedenken zu 
widerlegen und bittet um Annahme ſeines An- 
trages. 
Finanzminiſter Bitter legt den Standpunkt 
der Regierung gegenüber den Vorſchlägen der Kom⸗ 
mwiſſion dar: Die Vorlage der Regierung habe ſich 
ſtrenge an die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes ge- 
halten und ſich mit der unveränderten Vorlage ihres 
Entwurfes auf den zuwartenden Standpunkt geſtellt. 
Im Namen der Staatsregierung könne er jedoch 
erklären, daß dieſelbe mit den Beſchlüſſen der Kom- 
miſſion einverſtanden ſei und dem von derſelben 


f Nachbarſtaaten Rußlands nach wie vor gut thun, 
Deutſchland. 5 den Zerſetzungsprozeß zu verfolgen, wel⸗ 
ah 791038 1 lranı en Skobeleff's ganzes Auftreten in ſo eigenthüm⸗ 
Berlin, 23. Februar. Die Tagesordnung licher Weise charakteriſit. Deutschland und Oeſter⸗ 
der heutigen Sitzung des Bundesraths enthält außer ; Ungar 5 5 3 
der regelmäßigen Feſtſtellung des Protokolls der reich Ungarn wünſchen gewiß nichts ſehnlicher, als 
egen ins a die Erhaltung des Friedens. Die öſterreichiſch⸗ 
vorigen Sitzung nur vier Nummern: den Aus- deutſche Al iſt ja i Lini 5 
ſchußantrag betreffend den Entwurf von Grund⸗ Wu 0 50 un a 
fügen für die Beſchung von Gtellen mit Milter eye z schen aan, cine lehre Brisdens- 
anwürtern, den Ausſchußantrag betreffend die Ueber⸗ N: 55 ſchaffen, a und 115 ſind 5 
nahme der Salzabgabenbeträge für das zum Ein⸗ Zulu a 1 ſie ſich als ſo 33 wie bisher auch in 
ſalzen von Heringen u. ſ. w. verwendete Salz auf 1 0 Pa Bin: S 975 100 uns jedoch 
gemeinſchaftliche Rechnung, den mündlichen Bericht 1 6 Bi RN, 5 50 115 N 75 
des Ausſchuſſes für Handel und Verkehr über eine an jein und zuzuſehen, ob unſer Pulver auch trocken 
Eingabe betreffend die Einführung eines Zentral⸗ ſei. Vor Allem hat Oeſterreich⸗Ungarn hierzu Ver- 
Markenregiſters, und endlich Vorlegung von Ein anlaſſung, ſchon deshalb, weil das aufſtändiſche 
1 555 d in 1 eee glimmt, 
ie = a von den Panſlaviſten zum Vorwand genommen 
23. Februar. Hat General Skobe⸗ are 4 h 
1 1 De SR wirküch ein Krieg wird, um den Krieg bis aufs Meſſer zu predigen. 
und noch dazu ein Weltkrieg in Sicht? Hat er Schon geften haben wir hervorgehoben, daß 
ein Recht, ſich zu rühmen, daß achtzig Millionen S e Ungarn Herrn Slebeteff nicht in 1 
Ruſſen mit ihm ſympathiſiren und vor Verlangen 1 5 e 1 . e e 5 5 
brennen, den Inſurgenten in der Krivoscie und der Re Be SUR 1578 9805 un 9 75 
Herzegowina zu Hülfe zu eilen, und daß dem na- 16 in bei e een ee, 
Honalen Enthusiasmus dieſer Millonen nichts zu nerals in breiter Ausführlichkeit vorliegen, nur wie⸗ 


ſehr einfache. Diejenigen Herren, welche die Ei⸗ 
ſenbahnverſtaatlichung angenommen, welche ſie an⸗ 
genommen unter der Vorausſetzung finanzieller Ga⸗ 
rantien, die mögen nun ſehen, wie ſie mit dieſen 
Garantien fertig werden. Wir find überzeugt, daß 
dieſe Garantien nicht nützen werden und werden 
uns deshalb ihnen gegenüber ablehnend verhalten. 
Was die von dem Abg. Kalle angeregte Frage der 
Abtrennung des Eiſenbahnetats von der geſammten 
Staatsverwaltung anlangt, ſo ſtehen wir vollſtändig 
auf dem Standpunkte des Finanzminiſters: die Ein- 
nahmen aus den Eiſenbahnen dürfen nicht von den 
allgemeinen Finanzen getrennt werden. Mögen Sie, 
ſchließt Redner, die Garantien, mögen Sie die Ver⸗ 
ſtaatlichung annehmen, wir lehnen die Verantwort- 
lichkeit ſowohl für das Eine, wie für das Andere 
entſchieden ab. 

Abg. Dr. Röckerath erklärt ſich für den 
Kalle'ſchen Antrag. 

Abg. Rickert kann in dieſer Vorlage keine 
finanziellen Garantien erblicken. Durch dieſelbe 
werde nur eine Feſſelung für den Finanzminiſter 
geſchaffen, deshalb werde er gegen die Vorlage 
ſtimmen. 


| 
| kehrs⸗Intereſſen. Eine ſolche finanzielle Selbſtſtän⸗ 
| 
| 


va 


vorgelegten Entwürfe keinen Widerſpruch entgegen- ss 1 bis 3 werden hierauf mit großer Ma- widerſtehen im Stande ſei, oder wird das Peters⸗ derholen. 

ſetzen werde. Was die Ausführungen des Abg. jorität nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion geneh- burger Kabinet, weit entfernt, ſich durch die Dro- Provinzielles 

Kalle anlange, ſo müſſe die Regierung daran feſt⸗ | migt. hungen des Generals, der ſich der fortdauernden 5 3 2 

halten, daß ein Lostrennen der Eiſenbahn⸗Verwal⸗ „s 1 lautet nach den Beſchlüſſen der Kom- Gunſt des Hofes rühmt, einſchüchtern zu laſſen, Stettin, 24. Februar. Die nach preußiſchem 


tung von den übrigen Zweigen der Staatsverwal⸗ 


miſſion: „Die Staatseiſenbahnkapitalſchuld iſt aus 
lung unzuläſſig fei. Die Reſultate der Eiſenbahn⸗ 


den Willen und die Kraft beſitzen, den panjlavifti- Allgemeinen Landrecht dem Jagdberechtigten zufte- 
den Ueberſchüſſen der Verwaltung der Eiſenbahnan⸗ 


ſchen Kriegshetzereien in einer jedes Mißverſtändniß hende Befugniß, ungeknüppelte Hunde, die auf ſei⸗ 
| Verwaltung, mögen ſie nun gut oder ſchlecht fein, gelegenheiten, ſoweit dieſe reichen, alljährlich bis zur ausſchließenden Weiſe ein- für allemal ein Ende zu nem Jagdrevier herumlaufen, zu tödten, erſtreckt fi, 
1 müßten in dem Staatshaushalts Etat gemeinſchaft⸗ Höhe von 34 Prozent des ganzen Betrages zu machen? Es iſt das geſammte friedliebende Europa, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Straf⸗ 
lich mit den übrigen Reſultalen der Verwaltung zum tilgen, welcher ſich jeweilig aus der Zuſammenrechnung welches ſo fragt, indem es voll Spannung nach ſenals, vom 17. Dezember v. J., nur auf den 
Auedruck gebracht werden. Die Regierung könne der im § 2 Minen 1 für den Zeitpunkt des 1. Petersburg blickt. Wer wollte die Berechtigung! Jagdberechtigten in Perſon und nicht auf andere e N. 
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wit dem Schuß des Reviers beauftragte Perſonen; 
auch iſt der Jagp berechtigte ſelbſt nicht berechtigt, 


einen ungeknüppelt frei in feinem Revier umherlau⸗ 
fenden Hund zu tödten, wenn der Hund ſich unter 
virekter Aufſicht einer Perſon befindet. 

— Am Montag Abend wurden, wie wir mit⸗ 
getheilt, die Arbeiter Wilh. Schmidt und Karl 
Knoth auf der Frauenſtraße von mehreren Per⸗ 
ſonen überfallen und durch mehrere Stichwunden 
verwundet, ſo daß ihre Aufnahme ins Krankenhaus 
erfolgen mußte Daſelbſt iſt geſtern Morgen 
Schmidt bereits in Folge der erhaltenen Verletzun⸗ 
gen verſtorben. Die Kriminalpolizei erhielt erſt 
geſtern Abend von dem Vorfall Anzeige und begann 
ſofort mit Recherchen, die auch den Erfolg hatten, 
daß heute Morgen bereits mehrere der Theilnehmer 
zur Polizeiwache geſchafft waren; es ſind dies dle 
Schlächter Weiß und Karl Metzner, ferner 
die Arbeiter Aug. Rogall, Karl Rogall, 
Joh. Luckwaldt und Max Rieck. Die 
Hauptbelheiligten ſcheinen Weiß und Metzner ge— 
weſen zu ſein, dieſelben haben ſich nach vollführter 
That in der roheſten Weiſe ihrer Theilnahme ge 
rühmt. Schmidt und Knoth wurden an dem ge- 
nannten Abend bereits von 7 Uhr an von den 
Uebrigen verfolgt, bis es gegen ½ 0 Uhr zu rem 
Ueberfall kam. Mit welcher Rohheit bei demſelben 


verfahren wurde, beweiſt der Umſtand, daß dem 


Schmidt ein Meſſer bis an das Heft in den Leib 
geſtoßen und die Klinge dann abgebrochen wurde. 
Dieſelbe wurde erſt im Krankenhauſe aus der Wunde 


gezogen. 


— Auf dem Heringslager des Kaufmanns L. 
Bernow, Schwerinſtraße I, bemerkte geſtern ein Ar- 
beiter, daß eine Heringstonne geöffnet und ca. 4 
geleert war. Er legte ſich auf die Lauer und faßte 
auch die in Fort Preußen wohnhafte unverehelichte 
Louiſe Auguſte Pagels ab, als ſie wiederum 
einen Korb mit Heringen füllen wollte; in ihrer 
Geſellſchaft befand ſich die Arbeiterfrau Auguſte 
Krüger, geb. Mattje. Erſtere wurde in Haft 
genommen. 

— Der Maſchinenmeiſter Herm. Quandt, 
welcher am Abend des 16. d. Mts. auf dem Dam⸗ 
pfer „Greifenhagen“ an der Schiffswerft von Möl⸗ 
ler und Holberg durch ausſtrömende Dämpfe ver⸗ 
brüht wurde, iſt geſtern in Folge der erhaltenen 


Brandwunden im Krankenhaus „Bethanien“ ver— 
ſtorben. 
— Wir theilten kürzlich mit, daß gelegentlich 


der Feier des Stiftungsfeſtes des Ortsvereins in 
Altdamm eine Prügelei ſtattfand, bei welcher ver⸗ 
ſchiedene Perſonen durch Säbelhiebe verwundet wur⸗ 
den. Wie die eingeleitete Unterſuchung ergeben, 
waren bei dieſer Affaire nicht Unteroffiziere des 
Train⸗Bataillons, wie wir damals mittheilten, ſon⸗ 
dern nur Trainſoldaten betheiligt und dieſe waren 
zu der Ausſchreitung durch Civilperfonen gereizt 
worden. 

— In der Nacht vom 22. zum 23. d. Mts. 
wurde das Geſchäftslokal der Schankwirthin Butzke, 
Krautmarkt 4, erbrochen und aus einem Spinde 3 
Paar goldene Ohrringe im Werthe von 18 Mark 
und verſchiedene Naturalien im Werthe von ca. [U 
Mark geſtohlen. 


& Bütow, 22. Februar. Die nächſte Amts⸗ 


vorſteher⸗Konferenz findet nach einer Bekanntmachung 


des königlichen Landrathsamts hierſelbſt vom heuti⸗ 
gen Tage am Mittwoch, den 1. März c., Nach⸗ 
mittags 3½/ Uhr, im Saale des Kreisausſchuſſes 
ſtatt. Erwünſcht iſt, daß auch die Herren ſtellver⸗ 
tretenden Amtsvorſteher ſich an den Konferenzen 
betheiligen. Etwaige zur Diekuſſion zu ſtellenden 
Fragen ſind dem Herrn Landrath Dr. Scheunemann 
einzujenden. Zur Einſchätzung der Gewerbeſteuer 
für das Etatsjahr 1882/83 iſt von Seiten des 
königl. Landrathsamts hierſelbſt Termin auf Mon- 
tag, den 27. Februar ., Vormittags 11 Uhr, an⸗ 
beraumt, zu deſſen Wahrnehmung die am 9. März 
v. J. für die dreijährige Wahlperiode 188 1/82 bis 
inkl. 1883/84 gewählten Abgeordneten der Steuer⸗ 
geſellſchaften der Klaſſen A. II., nämlich Herr Müh⸗ 
lenbeſitzer Birr aus Camenz⸗Mühle, Herr Kaufmann 
Much aus Groß⸗Tuchen, Herr Mühlen pächter Schwo⸗ 
low aus Dampen und aus der Klaſſe 0 (Gaſt⸗ 
und Schankwirthe) Herr Zaluskowski aus Mang- 
witz, Herr Eiſenſtädt aus Stüdnitz, Herr Ruhnke 
aus Tangen, Herr Hawer aus Reckow, Herr Rutz 
Abbau-⸗Trbzebiatlow, Herr Much aus Gr.⸗Tuchen, 
Herr Volkmann aus Kl.⸗Pomeiske erſcheinen müſſen. 
Sollten Abgeordnete den Termin nicht wahrnehmen 
können, iſt dem Herrn Landrathe ſofort Anzeige zu 
machen. 


Flatow in Weſtpreußen. Der Regierungs- 


‚präflvent Freiherr von Maſſenbach aus Marienwer⸗ 


ver beſuchte am 20. d. M. den hieſigen Ort und 
ſoll der Zweck ſeiner Reiſe außer der Inſpizirung 
der hieſigen Schulen der geweſen ſein, ſich über die 
hierörts vorgekommenen Ungeheuerlichkeiten im Ret⸗ 
tungehauſe an Ort und Stelle informiren zu laſſen. 
Bis jetzt ſind fünf Knaben der Anſtalt und ſechs 
erwachſene Perſonen aus hieſiger Stadt gefänglich 
eingezogen. Da indeß aber noch bis in die neueſte 
Zeit hinein Verſuche gemacht worden ſind, den Dia⸗ 
kon zu vergiften, ſd iſt anzunehmen, daß noch meh⸗ 
rere dieſer Buben mit der Idee umgehen, denſelben 
aus dem Leben zu bringen. Es iſt zur Verhütung 
dieſer elenden Abſicht das Wachperſonal vermehrt 
und die Aufſicht bedeutend verſchärft worden. Auch 
die zur damaligen Zeit hier ſtationirt geweſene Dia⸗ 
koniſſin, welche der Anſtalt vorſtand, iſt wahrſchein⸗ 
lich durch Gift, welches auch ihr in das Eſſen ge⸗ 


ſchüttet worden iſt, um ihre Geſundheit gekommen; 
dieſelbe liegt hoffnungslos darnieder. 
Schweſter, die ebenfalls hier Station hatte, iſt von Bahnho ] 
der Oberin des Mutterhauſes zu Danzig abberufen Bader dringend und wiederholt die äußerſte Vorſicht. Unrecht rief er endlich aus: e „ | \ 
i— Bader iſt geſtern gegen Mittag nach Moabit Schurke, der mir täglich meine Portion wegtrinkt!“ des perſiſchen Geſandten zum Diner. 


Eine zweite 


worden. 


Vermiſchtes. 

— (Eine „Thomas Affaire“) 
zum Mittwoch hörte ein in der Nähe des Güter- 
ſchuppens des Stettiner Bahnhofes in Berlin 


ſich aufhaltender Weichenſteller einen Knall und 48 Stunden lang läuft. 


in kuterſuchungehaft gebracht worden. Das in der 
In der Nacht Kiſte befindlich geweſene Uhrwerk iſt nach der An⸗ 


gabe von Sachverſtändigen eine ſogenannte ameri- bat den 


kaniſche Uhr, die zu Billardzwecken benutzt wind und 
An dieſe irgendwo er⸗ 


ſah unmittelbar darauf einen hellen Feuerſchein in langte Uhr hat Bader ein weiteres Rad angefügt, 


dem Güterſchuppen I., in welchem die zur Beförde⸗ 
rung nach Stettin beſtimmten Kollis lagerten. Der 
Weichenſteller weckte ſchleunigſt den Bodenmeiſter, 
dem er mittheilte, daß Feuer im Schuppen ausge⸗ 
brochen ſei, ohne etwas über den gehörten Knall 
zu melden, da dieſe Thatſache augenblicklich ſeinem 
Gedächtniß entſchwunden war. Der Bodenmeiſter 
fand im Speicher mehrere dort lagernde Kiſten 
brennend vor und die ſofort herbeigerufene Feuer- 
wehr bewältigte binnen Kurzem das Feuer. lleber 
die Entſtehung ließ ſich noch nichts feſtſtellen und 
auch irgend welche Umſtände, die auf eine Brand⸗ 
ſtiſtung ſchließen ließen, ſchienen nicht vorzuliegen. 
Erſt am folgenden Morgen wurde von den Bahn⸗ 
beamten außerhalb des Schuppens auf der Erde 
ein merkwürdiges ziemlich großes, meſſingenes Uhr⸗ 
werk mit ſehr ſtarker Feder gefunden, das erſichtlich 
vom Feuer geſchwärzt und theilweiſe zerbrochen war. 
Dieſer Fund erregte ſofort den Ve dacht, daß mög⸗ 
licher Weiſe eine Brandſtiftung vorliege, und als 
der Weichenſteller, welcher zuerſt das Feuer wahr⸗ 
genommen hatte, nunmehr mit der Meldung her⸗ 
vortrat, daß er unmittelbar vor der Wahrnehmung 
des hellen Feuerſcheines einen ſtarken Knall, ähnlich 
dem Tone, der durch das Platzen eines großen 
Faſſes verurſacht wird, gehört hätte, ſo wurde die 
Kriminalpolizei telegraphiſch von dem Vorfall in 
Kenntniß geſetzt. Der mit den Recherchen betraute 
Kriminalkommiſſarlus begab ſich ſogleich nach dem 
Thatort, woſelbſt ſich etwa 20 vom Feuer beſchä⸗ 
digte Kollis befanden, darunter eine ziemlich große 
Kiſte, deren vom Feuer völlig underſehrter Deckel 
anſcheinend mit großer Gewalt abgeſprengt, circa 12 
Schritte weit fortgeſchleudert war und am Boden 
lag. Während die übrigen Kollis von außen durch 
das Feuer beſchädigt waren, war dieſe Kiſte in⸗ 
wendig vollſtändig ausgebrannt und nur ein Haufen 
Aſche fand ſich darin vor, deſſen Geruch annehmen 
ließ, daß fie von Theer oder anderen ähnlichen 
Stoffen herrühre. Daß der Heerd des Feuers in 
dieſer Kiſte zu ſuchen ſei, war ſofort llar. Die 
weiteren Nachforſchungen ergaben, daß die Kiſte 
von dem in der Dreedenerſtraße Nr. 54 wohnen⸗ 
den Agenten Bader mit einem deklarirten Inhalt, 
angeblich beſtehend aus Sammet, Federn und Pelz⸗ 
waaren, und verſichert mit 8750 Mark 
(die übrigen vom Brand beſchädigten Kollis waren 
alle nur mit ſehr geringen Summen verſichert) am 
21. d. M. gegen Abend nach Stettin aufgegeben 
worden war. Dieſer höchſt auffällige Umſtand der 
hohen Verſicherung, verbunden mit den oben er⸗ 
wähnten übrigen Verdachtsmomenten, ließen keinen 
Zweifel darüber, daß das vor dem Schuppen ge⸗ 
fundene Uhrwerk bei der in der Kiſte ſtattgehabten 
Exploſion aus der Kiſte geſchleudert worden und 
daß das Uhrwerk dazu gedient hat, die Exploſion 
herbeizuführen und ſo für den vernichteten Inhalt 
der Kiſte die hohe Verſicherungsſumme zu erlangen. 
Der Kriminalkommiſſarius begab ſich unmittelbar 
darauf nach der Dresdenerſtraße, um den verdäch⸗ 
ligen Bader feſtzunehmen, er fand ihn jedoch nicht 
in der Wohnung, und erſt gegen Abend gelang es 
dem Beamten, den Bader auf der Straße in der 
Nähe ſeiner Wohnung fefl;: zehmen. Inzwiſchen hatte 
der Kommiſſar bereits feſtgeſtellt, daß Bader in 
ſchlechten Vermögensverhältniſſen ſich befinde und 
daß gegen ihn vor wenigen Tagen eine Unterſu⸗ 
chung wegen Unterſchlagung einer Kaution von 
500 Mark, die er ſeinem Kommis abgenommen 
hatte, eingeleitet worden ſei. Das Geſchäſtslokal 
des Bader in der Dresdenerſtraße beſtand aus einer 
ſehr dürftig möblirten Komtoirſtube, und die Nach⸗ 


barn gaben an, daß Bader in letzter Zeit ſich nur 


jelten oft mit tagelangen Unterbrechungen — 
in ſeinem Komtoir eingefunden habe. Bei der 
Vernehmung ſeitens des Kriminal⸗Kommiſſars Rau⸗ 
tenberg gab Bader an, daß die fragliche Kiſte in 
verſchloſſenem Zuſtande ihm von einem aus Amerlka 
hierher gekommenen Freunde vor mehreren Monaten 
übergeben worden ſei, damit er (Bader) den kom⸗ 
miſſionsweiſen Verkauf ihres Inhalts: loſtbare Pelz⸗ 
werke, Putzfedern und Sammet, übernehme. Ba⸗ 


der habe die Kiſte, one ihren Inhalt zu prüfen, 


in einem Pferdeſtall in der Lindenſtraße lagern und 
von da aus am 21. d. Mts., Abends, nach dem 
Stettiner Bahnhof bringen laſſen, um die darin be⸗ 
findlichen Waaren einem in Riga wohnenden Agen⸗ 
ten behufs ihrer Veräußerung über Stettin zugehen 
zu laſſen. Dieſe Angaben Bader's erwieſen ſich in 
Folge der geſtern Vormittag von dem Kriminal- 
Kommiſſar fortgeſetzten Ermittelungen als vollſtän⸗ 
dig falſch. Nach diefen Ermittelungen hat Bader 
die fragliche Kiſte, welche für ihn bis zum 18. d. 
Mts. bei einem Spediteur in der Waſſerthorſtraße 
gelagert hatte, von dort nach einem Haufe der 
Lindenſtraße bringen laſſen, wo mit Erlaubniß des 
Hauemeiſters die Kiſte in einen leeren Pferdeſtall 
geſtellt und da am 21. d. Mts., Nachmittags, mit 
verſchiedenen Gegenſtänden gefüllt und vernagelt 
worden iſt. Während dieſer von Bader, einem 
Rollkutſcher und einem Arbeiter vorgenommenen Ab 
fertigung der Kiſte haben mehrere in der Nähe be- 
findlich geweſene Perſonen einen üblen Geruch ver- 
ſpürt, welcher von den in die Kiſte gelegten Stof- 
fen herrührte. Auch ſagte bei der Arbeit Bader 
mehrere Male zu ſeinen Helfern, nichts über den 
Inhalt der Kiſte verlauten zu laſſen, und falls ſie 
gefragt würden, zu jagen, daß die Kiſte ſchon ſeit 
Monaten in dem Pferdeſtall lagerte. 


durch welches der Lauf der Uhr nach erfolgtem erklärt, 


Aufziehen auf 12 Stunden beſchränkt wurde. An 
dieſem Rad befindet ſich ein Stift, der, ſobald er 
an eine beſtimmte Stelle gelangt, eine Feder er- 
faßt, durch welche in demſelben Augenblick die Er- 
ploſton des damit verbundenen Sprengſtoffes be; 
wirkt wird. In dem Komtoir des Bader ſind eine 
Anzahl von Zeichnungen derartiger Uhrwerle gefun⸗ 
den worden, in welche nachträglich ein zweites Rad, 
gleich wie das oben erwähnte, eingezeichnet worden. 
Die Beſchränkung des Laufes der Uhr auf zwölf 
Stunden erfolgte offenbar zu dem Zwecke, daß die 
Kiſte vor reſpektive während der Bahnbeförderung 
explodire. (B. T.) 
Wien. Daß der Infanteriſt Ferdinand 
Waſchauer bei dem Geſtändniß, er ſei der Mörder 


der Proſtituirten Balogh, unter einem Anfall von] Aufmerkſamkeit des Kabinets 


Geiſtesſtörung gehandelt habe, wird immer unwahr- 
ſcheinlicher. 
in Wien einer ärztlichen Unterſuchung unterworfen 
und einſtweilen für vollſtändig „normal“ befunden. 
Seit ee nun in Haft ſitzt, iſt der ehemalige Ver⸗ 


Telegranbliche Nepeſ che: 
Wien, 23. Februar. Das Abgeoronetengaus 


Geſetzentwurf über die Einführung von 
Ausnahmegerichten in Dalmatien mit 262 gegen 6 
Stimmen angenommen. Der Juſtizminiſter halte 
die Vorlage vorher begründet, der Abg. Kopp hatte 


lage ſtimmen werde. 


Paris, 23. Februar. Der ruſſiſche Bolſchaf⸗ 4 


ter Fürſt Orlow begiebt ſich heute Abend direkt nach 
Moskau, um feinen älteſten Sohn einem dortigen 
Lyceum zur Aufnahme zuzuführen. 


daß die Linke nach den von der Regierung | 
gegebenen vertraulichen Aufklärungen für die Bor- 


Die hiefige ruſſiſche Kolonie tadelt — wie die * 
„Agence Havas“ meldet — allgemein das Verhal- 


ten des Generals Skobelew, glaubt aber nicht, dag 
der bedauerliche Zwiſchenfall den guten Beziehungen 


zwiſchen Oeſterreich, Deutſchland und Rußland ir⸗ 
gendwelchen Eintrag thun werde. 


Paris 23. Februar. Deputirtenkammer. Mi- 


niſterpräſident Freyeinet erklärte auf die bezügliche 
Anfrage Tenot's, die tuneſiſche Frage nehme die 
fortgeſetzt in Anſpruch, 
zunächſt müſſe die finanzielle Lage und die Frage 


Er wurde gleich nach feiner Ankunft des Protektorats geregelt werden, beide Fragen hätten 


bisher wegen der Maßregeln der Unterdrückung des 
Aufſtandes nicht zur Erledigung gebracht werden 
lönnen. Entwürfe über die Reorganiſatlon der 


theldiger der für den Mord beſtraften Katharina Finanzen und der Verwaltung würden dem Parla- 


Steiner unermüdlich thät'g geweſen, das Beweis- 


Klientin wahrſcheinlicher machen könnte. 
Bemühungen ſind nicht ganz ohne Erfolg geweſen. 
Die Angaben Waſchauers über den Ort des Ver- 
brechens find von einer auffallenden Genauigkeit. 


Außerdem verlautet, daß von ärztlicher Seite jetzt meiſtbegünſtigten Nation feſt, ohne jedoch eine der 


die Möglichkeit zugegeben wird, die eigentliche Todes⸗ 
urſache der Balogh könne doch eine Vergiftung 
durch Blaufäure geweſ ı fein. Unter ſolchen Um⸗ 


ſtänden wird die Annahme, daß wieder einmal eine erhöht werden ſollten. 


Unſchuldige durch den Spruch der Richter mehrjäh⸗ 


mente vorgelegt werden, ſobald ſie vorbereitet ſeien. N, 
material zu jenmeln, welches die Unſchuld ſeiner] Der Handelsminiſter Tirard legte hierauf einen Ge- 
Und feine ſetzentwurf vor über die zollmäßige Behandlung der . 


nach Frankreich eingeführten engliſchen Produkte. 
Die bezügliche Vorlage ſtellt im Prinzip die Be 
handlung auf dem Fuße der Reziprozität und der 


beiden Nationen vertragsmäßig zu verpflichten. 
Frankreich bleibt mithin in der Lage, ſein Zollre⸗ 


glement zu modifiziren, wenn die engliſchen Tarife e 


Die Kammer beſchloß zu. 
der Vorlage die Dringlichktit. 


rige Zuchthausſtrafe erlitten habe, leider immer putirte Hugues ſpricht ſich tadelnd aus über die 


wahrſcheinlicher. 
ſich denn auch der Forderuag des Dr. Neuda, ſo— 
fort ein neues Verfahren über den Mord der Ba⸗ 
logh anzuordnen, nicht widerſetzen mögen. Am 20. 


Das Wiener Landesgericht hat Ausweiſung des 


ruſſiſchen Unterthanen Lavrow. 
Mintiterpräfident Freyelnet erklärte, er übernehme die 
Verantwortung für die Maßregel. Nach dem Ge- 


ſetze vom Jahre 1849, welches diskretionäre Ge⸗ 


Februar ging der Befehl an den Zuchthausdirektor] walt verleihe, ſei es ſehr ſchwer, die Ausweiſung 


zu Walachiſch⸗Meſeritſch, die Katharina Steiner aus 
dem Kerker zu entlaſſen und ſie mit polizeilicher 
Eskorte in Unterſuchungshaft nach Wien zu ſchicken. 
Dem Befehle gemäß traf die Verurtheilte am 21. 
Februar in Wien ein und hatte bald nach ihrer 
Ankunft eine Unterredung mit ihrem Vertheidiger, 
dem fie unter Thränen ihr freudebewegtes Herz aus⸗ 
ſchüttete. Das ſei immer ihr Gebet an Gott ge⸗ 
weſen, ſagte ſie, daß ihre Unſchuld an den Tag 
kommen möge; ſie habe Nächte durchwacht und ge⸗ 
betet. Nicht Geld und Glück habe ſie gewünſcht, 
ſie habe keinen anderen Wunſch gehegt, als daß 
ihre Unſchuld an dem Morde ſich herausſtellen möge. 
Nun fie hoffen könne, daß dieſe ihre Bitte in Er- 
füllung gehen werde, gelobe ſie bei Allem, was ihr 
heilig ſei, fie wolle fortan einen ehrlichen, ordent⸗ 
lichen Lebenswandel führen. 


ihre Freiheit wieder erlange, wolle ſie ſich als Kin⸗ 


von Ausländern abzulehnen, die die Sicherheit be⸗ 
freundeter Regierungen bedrohen. 


Der radikale De⸗ 


Man müſſe im: WE 


Gemäßheit der Präzedenzfälle handeln oder ſetze ſich⸗ A 
der Gefahr aus, die internationale Sicherheit zu 


ſtören. Er werde einen Geſetzentwurf einbringen, 
der das Geſetz vom Jahre 1849 abändere, bis 
dahin ſeien alle Verhandlungen darüber überflüſſig. 
Der Zwiſchenfall war damit erledigt. 
London, 23. Februar. Unterhaus. 
teren Fortgang der Sitzung erklärte Unterſtaats⸗ 
ſekretär Dilke auf eine Anfrage Ainold's, er habe 
ſeit ſeinet bei Beginn der Sitzung ertheilten Ant 
wort eine Mittheilung der franzöſiſchen Regierunz 
über den Handele vertrag erhalten, deren Inhalt er 
zwar jetzt noch nicht mittheilen könne, die aber doch 
die Ausfiht auf ein jo beftiedigendes Arrangement 


Sie ſei ſchwer genug biete, als es unter den obwaltenden Umſtänden über⸗ 
für ihre einſtige Verworfenheit beſtraft; wenn ſie haupt möglich fit. 8 


London, 23. Februar. 


dermädchen oder ſonſt als Dienſtbote ihr Brod ehr- | Anfrage des Deputirten Schreiber erklärt Unterſtaats⸗ 55 
Sekretär Dilke, es ſei ihm nichts davon bekannt, 
daß Rußland Offiziere beurlaube, damit dieſelben P 


lich verdienen. Die unſaubere Geſellſchaft, in der 
fie gelebt, das Laſter, dem fie ſich in die Arme ge 
geben, ſeien der Fluch geweſen, der ſie in ſo großes 
Unglück geſtürzt habe. Kurz darauf wurde ſie auch 
mit ihrer Mutter zuſammengeführt, die wegen 
Diebſtahls zu 5 Jahien Gefängniß verurthellt wor⸗ 
den iſt. Die Begegnung ſoll wahrhaft ergreifend 
geweſen ſein. Die beiden Frauen, denen während 
ihres früheren Lebens in Folge laſterhafter Gewohn⸗ 
heiten alles Zartgefühl abhanden gekommen war, 
wurden unter dem Einfluß der mächtigen Gefühls⸗ 
einorücke endlich einmal warmherzig und ſelbſtver⸗ 
leugnend. Die Mutter vergaß ihre eigene Strafe 
angeſichts der Hoffnung, daß ihre Tochter von dem 
befleckenden Verdacht gereinigt werden könne, und 
die Tochter erklärte ſich bereit, für ihre Mutter, 
wenn es möglich wäre, die 5 Jahre Gefängniß auf 
ſich zu nehmen. Dem weiteren Verlaufe dieſer An⸗ 
gelegenheit ſieht man in Wien mit größter Span⸗ 
nung entgegen. 

— (Künſtlers Rache.) Kaiſer Nikolaus for⸗ 
derte Franz Liszt bei einer Hoffeftlichfeit, die er 
dieſem zu Ehren veranſtaltet hatte, auf, etwas sor⸗ 
zutragen. Der große Künſtler ſetzte ſich ſofort an 
den Flügel und begann. Mitten im Spiel aber 
fiel ſein Blick unglücklicher Welſe auf den Kaiſer, 
der, anſtatt der wunderbaren Leiſtung zu folgen, 
ſich mit einem feiner Feldherrn unterhielt. Liszt, 
ſpielte weiter, doch in etwas gereizter Stimmung, 
der Kaiſer fuhr ungeſtört in ſelner Unterhaltung 
fort. Eine Weile noch — dann vermochte Liszt 
es nicht länger zu ertragen; er brach plötzlich mit⸗ 
ten im Stück ab. Sämmtliche Höflinge ſchauten 


einander verwundert an und der Kaifer ließ ſofort ben Damit, daß, da ſie eines Verbrechens gegen die ER 


bei Liszt anfragen, was geſchehen ſei, das ihn am 
Weiterſpielen verhindere. „Wenn der Kaiſer ſpricht,“ 
erwiderte der Künſtler, „ſoll jeder andere ſchweigen.“ 
Am folgenden Morgen ſchickte der Kaſſer, der den 
Wink vollkommen verſtand, dem Meiſter einen koſt⸗ 
baren Brillantring. 

— (Ein durſtiger Paſtor.) Ein armer Dorf⸗ 
pajtor in der Nähe von Avignon, welcher leiden- 
ſchaftlich gern Wein trinkt, aber ſelten das dazu 
nöthige Kleingeld beſitzt, bewies neulich ſeiner Ge- 
meinde auf der Kanzel, es wachſe jährlich ſo viel 
Wein, daß auf den Mann wohl täglich ein Liter 
komme; aber die reichen, unmäßigen Schlemmer 


nach der Herzegowing gehen könnten. 
tirte Wolff fragt, ob eine Störung der friedlichen 


Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland und 


Oeſterreich befürchtet werde, und ob die Regierung 


Unterhaus. Auf eine 


Im wiei⸗ 


Der Depu- Fr 


Schritte gethan habe oder zu thun gedenfe, um eine M >» 


jo ernſte Kalamität abzuwenden. Unterſtaateſekretär 
Dilke erwiderte, die Regierung befürchte eine ſolche 
Störung nicht, es ſei daher gar keine Gelegenheit 
zu Schritten, wie ſie der Deputirte Wolff angeregt habe. 

Petersburg, 22. Februar. Die gerichtlichen 


Verhandlungen in dem politiſchen Prozeſſe gegen 


Trigonja, Sſuchanow und Genoſſen wurden geſtern 
Vormittag 11 Uhr eröffnet, von den 21 Ange- 


klagten nahmen nur 20 auf der Anklagebank Plaz 0 


gegen den Angellagten Tetſchinin iſt wegen Gelſtes⸗ 
geſtörtheit die Anklage zurückgezogen. Die Staats⸗ 


anwaltſchaft war durch Murawiew und zwei andere 


Beamte vertreten. Von den Angeklagten haben nur 
15 ſich Veitheidiger gewählt, die übrigen haben anf’ 
Verkheidigee verzichtet. Die Prozeßverhandlungen 
dürften die ganze Woche bis zum Sonntag in An- 
ſpruch nehmen. 

Peursburg, 20. Februar. 
Der Präſident eröffnete das Verhör mit Fragen an 
die Angeklagten über ihr Alter, ihren Glauben und 
ihre Beſchäftigung. Einige von ihnen erklären, daß 


des Gewiſſens als religiöſe Richtſchnur anerkennen, 


(Prozeß Aus ir. 


fie Atheiſten ſeien, andere, daß fe nur die Stimme 


einige wenige bekennen ich zur orthodoxen Kirche. 


Die Angeklagten erheben zugleich Proteſt gegen die 10 


Kompetenz des Gerichtshoſs und begründen denſel⸗ 


Regierung angeklagt ſeien, die Regierung hier aber 
als intereſſirte Perſon auftrete, dieſes Gericht als 
ein Organ derſelben keineswegs über ſie (die Ange⸗ 
klagten) Recht ſprechen könne, ohne gegen die gel⸗ 
tenden Geſetze zu verſtoßen, ſie erkennen vielmehr 
einzig und allein die Kompetenz eines aus Vertre⸗ 
tern des Volkes zuſammengeſetzten Gerichtes an. Die 
Angeklagten verhalten ſich unruhig, geberden ſich 
ſehr frech, plaudern laut und viel mit einander und 
lachen ſich gegen ſeitig zu. Der Präſident gebietet 
Ruhe und droht, bei fortgeſetzter Ruheſtörung die 
Schuldigen aus dem Lokal zu entfernen. 

! Konſtantinopel 23. Februar. Die Mitglie- 


Dene ports der Kiſte nach dem Bahnhof empfahl In höchſter Erregung über das ihm widerfahrene beſuchten heute die Geſchützgießerei und die Artille⸗ 


„Verflucht ſei der 


rie⸗Etabliſſements und folgten dann der Einladung 


f hi 
ji 
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Während des tränken ihren ärmeren Brüdern ihren Theil mit weg. der der außerordentlichen preußiſchen Gefandtſchaft 


. 


ür 
dh 


Die Marguije richtete ihr blonde Haupt ſtolz Zärtlichkeit für ihn, ſondten leitenſchaftlſcher Schmerz Der Maranis ſchaute fie verwirrt und be⸗ 


BE ni 5 (Se emper. Bitterkeit ja ſogar Selbiteorwürfe ſprachen — tür 
5 a 90 5 a ‚ 8 | fe ſprach fs: ſtürzt an. 
50 J i Panne der Schmach. „Du irrſt Dich, Hugh. Niemand hat es ge deutete ich wenigſtens den Ausdruck Deiner Züge. „Haft Du denn aufgehört, mich zu lichen, meine 


liche ite ine ſolche Bewunderung auszuf Es Zuweilen ſchei i ; 5 
Woran aut dem Englischen, frei bearbeitet wagt, eine o Se 3 auszuſprechen. Zuweilen ſcheint es mir, als ob Du einen großen Gattin?“ fragte er. 
| u Lift nicht wahrſcheinlich, daß ich vergeſſen würde, Schmerz bekämpfeſt. Ii es jo, Valeria? Du haſt Ich 1 Aber ich k inen A 
te A ö da ich Dane) Saltin Bin. mir gejagt, daß Du Deinen erſten Gatten nicht fn 5 er ich kann Deinen Arg⸗ 


1 0 Garmiue Frankomstein. Lord Glenmortis ſtützte ſich auf das niedrige liebteſt, Dein Kummer gilt nicht ihm. Was ae d N . 1 un ich kann 
„ (5) en geſchnitte Kamin geſimſe und ſchaute gedankenvoll alſo das Leid, das Dich plötzlich befallen hat und haben!“ . e e 
ch kann nicht glauben,“ ſagte der Marquis in e Feuer. Es war ſchwer, die Gedanken in ſich zwiſchen uns drängt?“ Mü e e 1 8 
n. leſem, ſchmerzlichen Tone, „daß Melcombe es Worte zu kleiden, welche durch ſeine Seele ſchwirr⸗] Lady Glenmorris ſaß wie ein Marmorbild da, N e eheimniß zwiſchen uns 
ich wagen würde, Worte an Dich zu richten, die ee Er konnte ſeine ſtolze, würdevolle Gattin unfähig zu antworten. gibpaus 


en Gatte nicht ſehen dürfte. Wenn er ts wagte, meg der Leichtfertigkeit verdächtigen, aber was „Ich glaube,“ fuhr der Marquis fort, „daß Ihr Stillſchweigen war ihm eine genügende Be⸗ 
Valeria, ſollieſt Du den Brief mir bringen, damit ſollte er denken? Er fühlte, daß ein Schalten zwi- zwiſchen Mann und Frau ein unbegrenztes Ver- jahung. 


Ne li ihn lehren kann, was ſich ſchickt.“ ſchen ihn und das Weſen gefallen war, daß er auf trauen he ſchen ſollte. Deshalb muß ich Dir auch Der kummervolle Ausdruck in den Zügen der 

- i GE eder Erden am meiſten liebte. Ihre Zurückhaltung be- ſagen, daß ich ſah, wie Gifford Meleombe am erften Marquiſe ſpiegelte ih in dem Geſichte ihres Gat⸗ 

ß („ ieſer Brief enthielt nichts, was nicht Je 1 zuͤglich ihrer Vergangenheit war ihm bis vor Kurzem Abende feiner Anweſenheit hier im Wintergarten ten ab. Er ſagte nichts weiter; aber nach einem 

en mann leſen könnte,“ ſagte Lary Glenmomis, 1 nie aufgefallen. Er fühlte, daß ihr früheres Leben De. Hand küßte. Es war etwas ſonderbar für] kurzen Kampfe mit ſich ſelbſt verließ er ſchweigend 

v- laufſchauend. „Das heißt, es war ein Brief, en ein Geheimniß enthielt, und er haßte ſchon das einen Fremden, das zu thun, nicht wahr?“ das Gemach und überließ ſeine Gattin dem bitter⸗ 
ich ſehr wohl empfangen tonnte, Hugh. Ich hoffe, bloße Wort Geheimniß. Ee fühlte, daß ſie Hoff: Lady Glenmorris ſchaute mit bleichem, kummer ſten, qualvollſten Schmerze. 

Du mißtrauſt mir nicht?“ nungen und Befürchtungen hegte, die zu ihm in vollem Geſichte zu ihm empor, und ihre dunkel⸗ . 165 

he Das ſind ſeltſame Worte zwiſchen Mann und gar keiner Beziehun ſtanden, — daß ſie zwei] blauen Av zen hatten einen Ausdruck ſtummer Ver⸗ Zweiunddreißigſtes Kapitel. 

it Weib “ ſagte der * arquis. „Ich mißtraue Dir Leben lebte — eines als jeine Gattin und die an⸗ zweiflung, den ihr Gatte während der nächſten Mutter und Kind. 

—9— 4 nicht, Valeria, aber ich ben unruhig, ängſtlich, be- dere Exiſtenz, an d. keinerlei Antheil hatte. Wochen und Tage nicht vergeſſen konnte. Lody Glenmarris brachte den größten Theil des 


ze kümmert. Du Haft immer im Auslande gelebt. 6 „Ich wollte, wir wären nicht nach England zu) „Du häliſt mich für kokett oder leichtfertig, Tages, an dem fie Meleombe's Brief empfangen 
n Nan hat Dich ſtets behütet, daß Du die Schlech⸗ rückgekehrt,“ ſagte er. In der Fremde gehörteſt Hugh. Du kannſt mir nicht unbedingt vertrauen, hatte, in ihrem Boudoir zu. Der Marquis ritt 
s N gkeit der Wilt nicht dennen lernen ſolltſt. Du Du mir ganz allein, Valeria. Hier ſche aſt Du wie ich Dir v. trauen würde. Ich fürchte, unſere aus und kam zum Gabelfrühſtück nicht nach Hauſt. 
en it noch neu in England. Es könnte fein, daß] mir zu eniſchli fen. Ich ſpreche zuweilen mit Dir Heirath war ein Jirthum und dennoch — ſind Das Paar ſah ſich nicht bis zur Tafel und bei 
er gema nd, der Deine ſeltene Schönheit bewundert, und Du börſt mich nicht Moder Du ſchrickſt ee *ſo glücklich g weſen!“ derſelben eaſchien die Marquiſe in exquiſiter Toilette 
2 es wagt, Dir ſeine Bewunderung zu geſtehen, und aus einer tiefen Träumerei empor, in welcher Du! „Ein Itrihum. Bedauerſt Du es, Valeria?“ und war anſcheinend ſo heiter und vergnügt, als 
n. Fraß Du vielleicht zögert, mir es mitzutheilen, aus mich ganz vergeſſen zu haben ſcheinſt. Geſtern „Um Deinetwillen ja,“ antwortete ſie verzweifelt. ob kein Schatten ihr Leben trübte. 5 

e Iurcht, ich werde der Schurken beſtrafen und damit] Abend ſah ich, wie Du unſeren Knaben in den „Es wäre beſſer geweſen, wenn wir nicht geheiratet: Lord Glenmorris war ernſt und ſchweigſam. 


7 = 4 7 71 u | x = 8 8 8 
1 inen Skandal erregen.“ Armen hielteſt und wie aus Deinem Geſichte u cht! häiten. Sein edles Geſicht war noch immer verfallen. Er 
ep 7 z 7 eh 1 7 j 1 ‘ j 18 1 
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zit ! v. 18725 2 Soelbahn } 67,50 bz do. 4. Em. 5 102 v0 Schaafhauſ. Banlv. N 88,27 5 Beh a pet. 5 Möller u. Holberg | - 4 
v. 18735 3. Sas l⸗Unftrutbahn 11,08 doe. 5. Em. 5 101,8 Säle. Bankverein 16,0% 53 Belgiſcke Plͤze 5 vt. de. Berzſchleß⸗ Brauer. 3 44 
e. v. 1875 4½% 76, Tilſtt⸗Inſterburger 3,115 | 75,50 bz arskoe⸗Selo 5 62% 63 | Sibd. Boden⸗Eredit⸗Buk. 122.70 & Wien Deßerreigiide B. 4 pet. 
n v. 1877 5 Weimar⸗ era 6 bb 250 G | Wei. nariſche Bank 85 8 0 Petersburg 6 pet. 
* 2 n 2 2 * 
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, Wörſen⸗Weriebter Eiſenbahn-Direktionsbezirk Berlin) Bekanntmachung. |e aer eker 
5 Stettin, 3. Februar. 7 Wetter veränderlich. Temp. Die Lieferung von Schre.bmaterialien und ſonſtigen] Die diesjährigen Walzarbeiten auf nach bezeichneten x \ 3 
6, MH de R. Barom. 28° 3, Wind NM. Büreau⸗Bedürfniſſen excl. des Papiers für das unter⸗ Chauſſeen ſollen im Wege der Submiffion ausgegeden | . Tetzer fchen Tintenfabrik 
8. n Bi, en a Ben, ber deine Amt während der Zeit vom 1. April > werden 15 8 ee | in Berlin 

1 855 {en ne per] bis 31. März 1883 joll im Subhmiſſionswege vergeben | 1. Stettin⸗Löckniser Chauſſee, Station 10,0—11,2. Ö Sue 
1 peil Mal 222,5 bez., per Mai⸗Juni und per Sun | warnen März 1883 joll in Sudmiſſionswege verg 2 Stein, Garner hautes Station 31,983, 1 empfehle als ganz vorzüglich: 
Be 1 driger, per 1000 Kelgr. loko inl. 160165 f Offerten mit der äußeren Aafſchrift ae 1 3. en 110 0 1925 80 eis y Kaiſertinte, 
ur iüggen neon gere ne enn Lieferung von Schreibmaterialien“ ſind bis um 6. März) 4. Meſcherin⸗Penkuner Chauſſee, Station 4,7—5,2. | Eifen⸗Ga 7 
uf fz, ber April⸗Mal 163. 162,5.—163 RE 115 er., Borniittäge 10 Uhr, an uns einzureichen! Die 145-152 ) * echte Eiſen Gallustinte, 
en uni 1 e 96 5 feen gangen liegen vorher bei unſerem a 5. A Chauſſce Station 16,1—17,5. Indigo⸗Tinte, 
8 5 De Fend i 101,9 bez. . ſſteher Hintz, Lindenſtraße 19, 1 Treppe, von 9 Uhr 22,6—24 2. 85 i ie ö a1 
„ aße unverändert, zer 1000 Klar, tote Futter. Mengede bis 3 Uhr Dianmitägs Ak Ch ars; 6. Fiel Granbswer Chanfie, Station 7-8, tiefſehwarze Kauzleitinte, 


20.135 bez., Brau⸗ 150160 bez. 


afer unverändert, per 1000 Klgr. loko pomm auch tönen dieſelben auf beſonderen, Wunsch daselbst 


d R rothe, blaue, grüne Karmin⸗ 
gegen Erſtattung von 50 . Kopialien in Empfang] Die Offerten find verſiegelt, als ſolche äußerlich 8 


150 bez. g genommen we für die betreffende Strecke bezeichnet, bis Sonnabend, N inte. e 
Sniterrübten niedriger, ber 1000 Klar. Toto ber ten Rh 21, Februar 1882. 9 Mar d J. Vormittags 11 hr, im Krreis⸗ Feruer für Lomtoire als bisher unerreicht: 
heil Mal 267 Bf, per September⸗Oktober 262 bez. Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt hauſe abzugeben, woſelbſt ſie in Gegenwart der Sub⸗ Feinſte Adler⸗Doppel⸗Kopir⸗ 
e Sele einen A l e Tinte, 

„ohne 7 57 „per ar I» FW EWIGE RETTEN BE 32. in, den 18. Februar 1882. N 
17 56 Bf., per September⸗Oktober 56,5 Bf. Stettin, den 21. Februar 1882, f un, de 


Probefläſchchen g. 8. 


Spiritus matter, ver 10000 Siter % foto ohne Faß Nutzholz⸗Berkauf im ſtädtiſche Korkenzieher 


0,8 bez. mit Faß 46,7 bez., per Februar 46,6 nom, 


Si N N N K . . rs 

Apr hint 48,8 bez, ber Maisduni 48,780) Forſt⸗Reviere Blodhaus. & für Tinten fla ſehchen, 
l. sz per Juni⸗ Juli 49,3 Bf u. Gd. per Juli⸗Auguſf] Am Montag, den 27. d. Ms, Vormittags von ſeht praktiſch a 5 u. 10 Pf. 
ie Bf. Lot. per Auguſt⸗September 50,7 bez., 50,6 um 9 Uhe, Volle ans dem 1 5 info: 0 Rar vo Wiederperkäufern ale me 5 
1 s. - des Reviers? 3 im S 27 renz {4 Schul; u. 
er Petroleum per 50 Klgr. loko 7,55 tr. bez. 5 d e 1180 . or en Sranggtaben u ey R. Grassmänn, Kirchplatz 3. a 
„ 05 folgende, am Waſſer lagernde Nutzhölzer an Ort und S ii ̃˙ . m1 Leni BIT IRERER 
{8 8: —— Stelle As — 1155 n wee Sprechstunden Vorm. 9—12, . 3—6. ä P 
& R 1 egen baare Bezahlung verkauft werden: : 
[- Kirchliehes. 955 Eichen⸗Rutenden mit 12,11 Feſtmetern Inhalt, N 


N ‚afobi- 2 = - N ei⸗Ve 8 en 
„ | Heute Rahmitkig 4 uhr Naters Predigt: 4 ee Fürberei erkauf. 


1 Herr Prediger Tischer. 55 Eſchen⸗Nutzenden mit 7,26 Feſtmetern Inhalt, Krankheitshalber beabfichtige ich, meine ſeit 32 Jahren 
bie 2 Stangen 1. Kl., mit dem beſtem Erfolge betriebene 17 
1 2 2 2 4 u x 5 
’ 94 * 77 e 
c rnitholo gischer Verein. W u Farbe keit, BE 
55 f 50 RER: San mit Manufakturwaaren⸗ und ne 
iet Am 25. d. Mis, Abends er N Handel, inkl. unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
lifts = SF iner d r- c 2 III Stadt, hat gute Stadtkundſchaft und außerdem die 
ifts⸗Gymnaſiums einen Vortrag über die Steppe 24 „ 2 . . beſte Landkundſchaff 
e⸗ Afrikas und ihre Thierwelt. Eintrittskarten a 1/53 Birken⸗Nutzenden mit 7,30 Feſtmetern Inhalt, Reſlektanten belieben ſich zu wenden an den Beſitzer S& h h \ 
it und in der Buchhandlung des Herrn Löscher, „ Stangen 1. Kl, \ uten belt ſich zu wen 555 . 12, große Domſtr. 12 
1° Preiteſtraße, und, falls noch Plätze disponibel, an der 10, „ I. „ ; Bernhard Paneritius ar (neben dem Norddeutſchen Bier⸗ 
e“ Müffe zu haben. . REN A: | 5 Ds 7905 0 i 
. Der Vorſtand. Die Oelonomie⸗Depatation. i Inſterburg. - = ; 


war mit dem losen ngk, das ihn ſo 1 95 
ereilt hatte, noch nicht ausgeſöhnt. Aber er war 
aufmerkſam gegen ſeine Gattin, freundlich und ſanft 
in ſeinem Weſen wie immer. 

Nach der Tafel gingen fie zu ſammen in den 
Salon. 

Die Marquiſe ſpielte ſeine Lieblingsſtücke auf dem 
Klavier und ſang einige Lieder, die er ſehr gerne 
hörte. Dann ſetzte fie ſich nahe vor dem Kamin 
an ſeine Seite und ſagte ſchmeichelnd: 

„Bezüglich eines Briefes, den ich heute Morgens 
erhielt, haſt Du Recht gehabt, Hugh. Er war von 
einer Putzmacherin. Madame Thereſe die 
Franzöſin in Broadſtreet — zeigt mir an, daß ſie 
ſoeben das Neueſte aus Paris erhalten hat, und 
bittet mich, meine Beſtellungen bei ihr zu machen. 
Wir find zum Grafſchaftsball geladen, den wir 
natürlich mitmachen müſſen. Du biſt ſo lange in 
der Freunde geweſen, daß Du die Gelegenheit, alle 
Bekannte wieder zu ſehen, nicht verſäumen darſſt. 
Ich habe beſchloſſen, meine Balltoilette bei Madame 
Thereſe zu beſtellen und werde morgen Vormittag zu 
dieſem Zwecke nach London fahren.“ | 

„Wir werden früh aufſtehen müſſen, um den 
Eilzug von Gulldford zu erreichen,“ ſagte der Mar. 
quis. „Ich werde Dich begleiten, Valeria. Ich 
habe auch in London zu thun und laſſe Dich über⸗ 
dies nicht gerne unbeſchützt fahren.“ 

Lady Glenmorris machte keine Einwendung, aber 
ihr Gatte ſah, daß das Anerbieten ſeiner Begleitung 
ihr gar nicht angenehm war. 

Mit tiefer Bitterkeit verſtand er, 
weſenheit ihr hinderlich ſein würde. 

Die nöthigen Befehle für die kurze Reiſe wur⸗ 
den ertheilt und bald darauf begab fi die Mar- 
quife in das Kinderzimmer. Ihr Gatte begleitete 
ſie nicht dahin. Die Kluft, die ſich zwiſchen ihnen 
eröffnet hatte, ſchien mit jeder Stunde weiter und 
größer zu werden. 

Am nächſten Tage fuhren ſie mit dem Eilzuge 
von Guildford nach London. Daſelbſt angelangt, 
nahm Lord Glenmorris auf dem 1 eine 
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daß ſeine An- 


Termine vom 27. Februar bis 4 Mürz 
Subhaſtationsſachen. 

Febr. A. G. Ueckermünde. Das dem fr. Töpfer 

meiſter Joh. Ed. Ad. Dorn sen. geh., in Torgelow 


bel. Grundſtück. 

1. März. A.⸗G. Ueckermünde. Das dem Schank⸗ 

wird Rob. Mietzner geh., in Mönkebude bel. 
Grundſtück. 0 7 

A.⸗G. T Treptow a. R. Das dem Gerbermeiſter 
Carl Lühr geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 

3. März. A.⸗G Wollin. Das dem Stellmacher 

Aug Maaß geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 

März. A⸗G. Tempelburg. Das dem Büdner 
Joh. Erdm. Müller geh., in Zemmin bel. Grdſt. 

Konkursſachen. 

: Febr. A.-G. Greifenhagen. Vergleichs⸗Termin: 
Schützenhauspächter Heinz. Becker daſelbſt. 

Rs A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: 
C. Schauer zu Züllchow 

Mürz A.⸗G. Altdamm. Prüfungs⸗ Termin: 
Mühlenbeſitzer Rob. Fiebelkorn zu Hammermühle. 
März. A.⸗G. Stettin. „Vergleichs⸗ Termin: Kfm. 
Guſt. Berckenhagen, i F. Berckenhagen & Ritter, 

hierſelbſt. 

März A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Reſtaur. 

Wald hierſelbſt. 

Erſter 2 Termin . Su — — a 


Ich bin Kaufer von Looſen zur 1. 
Klaſſe Königl. Preußiſcher Lotterie. 

Rob. Th. Schröder, 
„ Schulzenſtraße 32 


27. 


1 


Kaufm. 


Wegen Aufgabe der Poſthalerc werde 15 am 4 


März d. J., Vormittags 10 Uhr, 4 Poſtpferde und 
2 6jährige Ackerpferde, einen 10ſitzigen Omnibus, 
2 Poſtwagen (4⸗ und 2ſitzig), 3 Paar Kummetge⸗ 
ſchirre und doppelte Montirung für 2 Poſtillione, 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kaufen 
Züſſo w, den 19. Februar 1882. 
©. Leesech, Poſthalter. 


In Swinemünde 


ſind b mit Sälen, Reſtaurati onen, Gaſt⸗ 
höfe, Bäckereien und Pribathäuſer zu berkaufen und 
eine Pacht⸗Reſtauration mit ſämmtlichem Inventarium, 
beſte Lage, iſt abzuſtehen. 

Näheres durch II. Brraesel, Swinemünde. 

Krankheitshalber bin ich Willens, mein frequentes 
Bäckereigrundſtück preiswerth zu verkaufen. 

Polzin. C. Mojahn. 


Steiumetz⸗Arheiten 


in Marmor, Granit und Sand⸗ 


ſtein, ſowie Rohmaterialien aus eigenen 
Steinbrüchen empfiehlt g 
F. A. Sperling, 
Steinmetzmeiſter u. uc 
Frankfurt a. O. und Striegau. 


Dachſchiefer, 


erſtklaſſig, engliſcher, Patentfirſten u. Platten aus 
Palmerſton⸗ Gruben, italieniſcher u amerikaniſcher 
in verſchiedenen Dimenſionen; 
Ziegeln, 
n en rothe und gelbe Verblender, Dach⸗ 
falzziegeln neueſter Form, Dachſteine, vorzügliche 
Drainröhren dc. offerirt vom Lager u. auf Lieferung 
Reinhold F 
Stettin, Moltkeſtraße Nr. 1 


Bewährte l a aan 
mit großen Vortheilen gegen die 
alte: keine Erſchütterung we⸗ 
niger als ½ eher Zugkraft, 

ſchwächere, kleinere und dadurch 

billige Stühle. Proſpekt, Zeich⸗ 
nung, Bewührungsatleſte franko. 
MB Sängenpparate jetzt 15 bis 20 % 
billiger geliefert durch Vermittlung 
des Erfinders Baurath Ritter zu Trier. 
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EN 


Ba ſagte ſie ruhig. 
2 RN TEEN 


Bann und führte feine Frau nach dem Salon 
der Madame Thereſe. Da ſie voraus ſichtlich län⸗ 
gere Zeit dort zu thun, und wie ſie ſagte, auch 
noch andere Einkäufe zu beſorgen hatte, bat ſie den 
Marquis, ſie erſt um drei Uhr aus dem Mode⸗ 
ſalon wieder abzuholen. 

Lord Glenmorris ſchien einverſtanden und ent⸗ 
fernte ſich. Die Marquiſe blieb zurück, um ihre 
Auswahl zu treffen, und als es bald ein Uhr 
war, bat ſie, daß ihr ein Wagen geholt werde, 
und ſagte, daß ſie in zwei Stunden wieder kom⸗ 
men wove. 

Der Wagen wurde gebracht; Lady Glenmorris 
ging hinab, ſagte dem Kutſcher die ihr von Mel⸗ 
combe mitgetheilte Adreſſe an, ſtieg ein und fuhr 
raſch davon. 

Als ſie durch eine belebte Haupfſtraße fuhren, ſah 
ſie ihren Gatten, der eben über die Straße ging. 

Erſchrocken drückte ſie ſich in die Wagenecke zurück, 
um von ihm nicht geſehen zu werden und athmete 
erſt freier auf, als er in entgegengeſetzter Richtung 
weiter ging. 

Auf dem ganzen Wege nach ihrem Beſtimmungs⸗ 
orte hatte ſie unabläſſig an ihre Tochter gedacht. 

Wie mochte Dolores wohl ausſehen? War ſie 
jo, wie Melcombe es gejagt hatte? Das Mutter⸗ 
herz ſchlug heftig und ein Beben dunchſchüttelt 
ihren Körper. Als der Wagen vor dem bezeich⸗ 
neten Hauſe hielt, war ſie bleich und matt bis zur 


Ohnmacht. 


Das Haus machte einen ruhigen, 
digen Eindruck. 

Der Kulſcher klopfte an, Lady Glenmorris ſchaute 
forſchend die Straße auf und ab, verließ den Wagen 
und ſtieg die Steintreppen empor. 

Eine ſchmucke Dienerin öffnete das Thor und 
die Marquiſe trat in den Hausflur. Sie hatte 
einen dichten Schleier über das Geſicht gezogen, 


ſehr anſtän⸗ 


und ihr ſchwarzes Seidenkleid war trotz aller Eleganz ges Mädchen, wie fie viele kannte, zu finden; mit „tendes Weib jein. 


ſehr einfach. 
„Ich wünſche Mr. Melcombe's Atelier zu be⸗ 


Stockwerke hinauf. 


„Mr. Melcombe ist nicht z Haufe," antwortete 
die Dienerin. „Er ging vor einer halben Stunde 
aus und ſagte mir, wenn Kunden kämen, ſollte ich 
fie nur hinaufführen. 
kommen. Wollen Sie hinaufgehen, Madame 2 Es 
wartet noch eine andere Dame, die vor zehn Mi- 
nuten gekommen iſt!“ 


Lady Glenmorris“ Herz klopfte zum Zerſpringen. 
Dolores war bereits da und erwartete fie. Ste 
verſtand, daß Melcombe Alles arrangirt hatte und 
zartfühlend genug geweſen war, ſich zu entfernen. 


Sie bat die Dienerin, ihr das „Atelier“ von 
Mr. Melcombe zu zeigen, und dieſe führte ſie einige 
Sie war im Begriffe, die 
Thüre, die zu dem Zimmer führte, zu öffnen, als 
die Marquiſe ſie zurückhielt. 

„Ich will allein hinaufgehen,“ ſagte ſie mit 
bebender Stimme. „Sie können gehen, mein gutes 
Mädchen.“ 

Sie drückte der Dienerin ein Geldſtück in die 
Hand, wartete, bis das Mädchen die Stiege ab⸗ 
gegangen war und ihr Herz ruhiger ſchlug, dann 
öffnete ſie behutſam die Thüre und trat ein. 

Dolores war drinnen und ſtand an einem Fen⸗ 
ſter. Sie hörte Lady Glenmorris nicht eintreten 
und wandte ſich nicht um, und die Marquiſe 
ſchloß ganz ſachte die Thüre, 
ſtehen und betrachtete das Mädchen mit brennenden 
Blicken. 


Das Zimmer war ſehr geſchickt in ein vollfän⸗ 


diges Maler-Ateller umgewandelt, aber Lady Glen⸗ 
morris hatte kein Auge für die angefangenen und 
fertigen Bilder, die herum ſtanden; ſie hatte nur 
Augen für ihr Kind — ihr jo lange entbehrtes, 
jo heiß geliebtes Kind. 


Sie hatte erwartet, ein ganz gewöhnliches, jun⸗ 


freundlichen, gewinnenden Zügen. Und nun er⸗ 


blickte ſie eine ſchlanke, volle, 
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Landwir Ihschaftliches Institut der Universität Leipzig. 


Der Anfang des Sommer-Sewmesters ist auf den 20. April festgesetzt. 


plan vom Unterzeichneten zu beziehen. 


Programm und Stunden- 


Der Direktor: 


dengl. 


senden genz vermieden. 


führen, 


J. Diekelmann in Stralsund. 


Hiermit empfehle eine reiche Auswahl der neuesten a 8 an 


e n ee 


Beutel, einfach, doppelt und dreifach, zu überraschend billigen Preisen. 

Kinderportemommmies schon zu 5, 10 und 15 Pf. a 

Damenportemonnaies von Leder, "Plüsch und Sammet, einfache und eleganteste Muster. 

Merrenportemonnnies in nur guter, dauerhafter Waare. A 

Portetresors mit Zähltasche und mit Geheimverschluss. 

Portetresors aus einem Stück und ohne Naht, in Kalb-, 
Rind- und Wildleder überaus haltbar. 


[Portemonnaies in Krokodilleder, das Modernste in diesem Jahre, 
f aus einem Stück und ohne Naht, à 4 Mk. 50 Pf. und 5 M. 50 Pf. 10 


Portemonnaies ads garantirt echtem See- 
hundleder aus einen Stück und ohne Naht, 
= das Haltbarste und Dauerhafteste, was es in 
Genres giebt, mit grosser, weiter Tasche für Keurant, 
vier kleineren Taschen und höchst praktischen Separat“ 1 
verschluss für Gold, à 5 M. 50 Pf., grosse 7 M. 
Jedes dieser Portemonnaies ist zum Schutze gegen | . 
a? . mit meiner Firma gezeichnet. 


en 


Alleiniger Fette der auf allen kunstgewerblichen Ausstellungen dureh Autoritäten aner- 
kannten Drews schen Scherben und Farben zur Majolika- Malerei. 
(gelblich, fleischfarben) haben den Vorzug vor gem weissen Fabrikat (Fax ence), dass sie durch die 
Weichheit des Tones den alten Majoliken am ähnlichsten sind. Die Seherben sird roh und mit matter | 
Glasur vorhanden, letztere kann qer 0 fentöpfer brennen und wird dadurch das Mim- und Her- 


VERITABLE DIMUEUR BENEDICTINE 
Breveite en France et à TEtranger. 


— 1 
zügliche, äusserst gesundheitsfördernde Mittel. 


Der echte Benediktiner-Liqueur ist bei den Nachfolgenden zu haben, 
welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu 


In Stettin: C. Gallert, Gebr. Tessendor il, 
J. J. Wallis & Sohn in Barth, J. F. Küpke in Preuss.-Stargardt; Franz Gröning, 


Geh Hofrath Prof. Dr. nn, 


Schaf-, Bock-, 


diesem 


Diese Scherben 


Komplette Einrichtungen zu 15 und 20 Mark. 
Vorlagen, genau den Scherben und Farben angepasst, von M. Drews & Laudien 
Heft I und II & 10 Mark. 
Lager sämmilicher Malutensilfen, Oel-, Aquarell. 
Fabrik für Malkasten, Staffeleien, Teldstühle, Studienkasten ete. 


L. Büchmann, Berlin, W., Leipzigerstr. 114. 


Wiederverkäufer gesucht! 


Destillerie der ABTEI zu FRCAMP (Frankreich). 


ECHTER BENEDIGTINER LIQUEUR, 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 


) Man verlange auf jeder Flasche die vier- 
eckige Etikette mit der Unterschrift des 


Pastell- und Forzellanfarben. 


General-Direkior». 


das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- 


Zu beziehen durch 


(Prospekte gratis!) 


raten: Rauchverzehrender Einsatz für Zimmeröfen. 

Neueste Vorrichtung für jeden HKachel-Ofen 

zur Ersparung e Heizmaterial * zu 50 % wa sehenung der 
deren mit doe, RaUChverbrennung. 


Ohne Schwierigkeit in 2 Stunden einzusetzen und ebenso schnell wieder zu entfernen. 
Preis pro Apparat Rmk, 12. 
Böhmisech-Schlesische Kohienwerke 

F. 
, Trebbiner- Strasse, Berlin, SW. 
Für auswärtige Interessenten durch alle grösseren Eisenhandlungen zu beziehen, 


Patent! 


A. Meyer ck Comp., 


Er wird wohl bald wieder 


blieb nahe derſelben 


anmuthige Gestalt, 
ei der ein ſtolzer, kleiner Kopf ſaß — mit einen | 


Die Destillerie der Abtei zu Fecamp 
fabrieirt ferner den Alcool de Menthe und 


Th. Zimmermann Nachf.; 


Geſichte — Dolores wandſe fi jetzt dale aun 
und zeigte ſich ihren Blicken ganz. — wie ein Ge 
dicht; ein Geſicht, deſſen leuchtende Schönheit nich 
nur berückend für das Auge war, ſondern das auß 
5 Herz und Gemüth verrieth. 


Lady Glenmorris hielt ihren Schleier noch her. 
abgezogen, und Dolores ſah nur eine hohe, Rate | 
liche, elegante, in Schwarz gekleidete Geſtalt. Das | 
Geſicht des Mädchens erbleichte. Eine Heftige Auf 
regung arbeitete in ihren Zügen, aber fie bemühte 
ſich, ihre äußere Ruhe zu bewahren. Dieſe 1 
war vielleicht nicht ihre Mutter. 

„Wünſchen Sie Mr. Melcombe zu ſehen ?“ rg 
ſie mit der lieblichſten Stimme, die Lady Glenmorrig 
je gehört hatte und die das Herz der Mutter jeltfam 
ergriff. 

Die Marquiſe verſuchte zu ſprechen, aber die 
Stimme verſagte ihr vor Aufregung. 

„Sind Sie Miß Margareth Earle?“ naar 2 
lores leiſe. 

Lady Glenmorris drehte den Schlüſſel in del 
Thüre um, machte eine raſche Bewegung vorwärts 
und ſchlug den Schleier zurück. h 


Das Mädchen betrachtete das ihr enthüllte Se 
ſicht voll Eiſtaunen. Das war nicht das geduldige, 
traurige, abgehärmte Geſicht einer vielgeplagten 
Gouvernante. 


Dieſes Geſicht war zwar bleich, aber ſchön wie 
das Geſicht einer Statue, voll ſtolzer Lieblich kelt 
und einem Ausdrucke des Machtbewußtſeins, wie 
von Jemandem, der gewohnt iſt, zu befehlen; mit 
Korallenlippen, einem Paar dunkelblauer Augen, 
die jetzt von tiefer innerer Empfindung leuchteten, 
und einer breiten, von üppigen, goldblonden Haa⸗ 
ren umwallten Stirne. Dies konnte eher eine re⸗ 
gierende Königin, als ein kummerbeladenes, arbei⸗ 
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(Fortſezung folgt.) 


in ganz vorzüglicher Qualität, 


ohne Seide, * 


empfiehlt und ſendet Proben franko 


W. Ruhemann 
in Ful, Weſtbreufen. 


1200 Stüc leichte Pacleinen | 


(Hessians). 
für Tapeziere und zu jeder Verpackung ſich eignend, 
offerirt, um ſchnell damit zu räumen, 1 Meter 
breit, zu 21 . per Meter, bei Abnahme größerer 
Poſten noch billiger. 

Adolph Goldschmidt, 
ee un Nr. 4. 


unauslöſchlich in der 2 en 19 Neiße ] 
Schablone, A. Schultz, Frauenſtraße 44. 
Daſelbſt wird ler ſauber geſtickt. ö 


Fr. Hühner. 2 


Büchſenmacher, 


Stettin, Breiteſtraße 2 
empfiehlt fein großes Lager aller Arten Gewehre 
(eigenes Fabrikat), beſte ſcharf und gut ſchießende 
Revolober mit ſelbſtthätiger Verſicherung, ſowie 

ſämmtliche Munition und Jagduteüſftlien. 

NB. Chaſſepot⸗ Patrouen habe ich wieder 
vorräthig. si Auswanderer habe ich gute billige 
Hinterlader⸗Gewehre nebſt Metallhülſen, paſſend 
dazu, jede Hülſe hält über 100 Schuß aus und WI 
it leicht wieder zu laden. 


Die Ulmer Magarin⸗ Kunſtbutter⸗ Fahr 
Schmid & Riethmüller, Ulm, Wü 
berg, empfiehlt ihr vorzügliches Fabrikat. 


Reine Natur-Weine 
zu 70 „. pr. Flaſche bis 1 den feinſten Sorten 


liefert Mayer, 
Dürkheim a. Haardt. 


Eier! 


Ich nehme Einſendungen von Eiern 
entgegen und berechne die markt⸗ 
gängig höchstem Preiſe gegen 
sofortige Kaſſe. 

Lieferanten wollen ſich baldigſt 
melden. ; 

Heinrich J. Lehmann, 


Berlin, W., Wilhelmſtr. 50. 


Ein gebild. jung. Madchen, muſikaliſch, ſucht Seellang 
als Geſellſchafterin od. b. kl. Kindern als Lehrerin. Adr 
unt. O. NMI. 10 i d. Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Sohn achtbarer Eltern mit guter Handſchrifl 
kann in meinem Kolonialwaaren⸗, Deſtillations⸗ und 
Eigarren⸗ (en gros & en detail) Geſchäft als 1 
eintreten. Hermann Lutz, 
Stettin, Scharnhorſtſtraße. 

Für mein in Kolonialwaaren⸗Geſ ſchäft ſuche ich ſofon 
oder per 1. April einen Lehrling. 


W. Pollnew, 
Friedrichſtr. 4. 
Ein junges Mädchen von 20 Jahren, das befähigt 
it, im Frz. u. Engl., ſowie in den Aufangsgründ | 
der Mujit zu unterrichten, ſucht zum 1. April eine 
Stelle als Erzieherin 
Gefällige Off, erbeten unter L. 1448 Biete ur 4 
poſtlagernd. 
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